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Mittwoch , 21 . Februar .

si Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M - 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergcbühr eingerechnet , 3 M - 65 Pf .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 20 . Februar .

Der BundeSrath hat dem Vernehmen nach in seiner
gestrigen Plenarsitzung den deutsch -russischen Handels -
»ertrag einstimmig angenommen . Unmittelbar darauf
ging der Vertrag dem Reichstage zu ; Präsident v . Le-
vetzow konnte bereits am Schlüsse der gestrigen Reichs -
tagsfitznng mittheilen , daß der Vertrag beim Bureau
«ingegangen sei. In der laufenden Woche wird der
Reichstag sich allerdings wohl noch nicht mit dem Ver¬
trage beschäftigen ; es verlautet , daß der Handelsvertrag
auf die Tagesordnung der ersten Sitzung in der nächsten
Woche gestellt werden soll . An der Zustimmung des
Reichstags dürste im Ernste nicht zu zweifeln sein . Aller¬
dings war von den Gegnern des Handelsvertrags in den
letzt« . Tagen eine Meldung in Umlauf gesetzt worden ,
die darauf berechnet schien, die Aussichten des Vertrags
im Reichstage wiederum als sehr zweifelhaft hinzustellen .
ES tauchte das Gerücht auf , die sozialdemokratische Partei
würde gegen den Vertrag stimmen , weil sie hoffe , bei
einer Auflösung des Reichstags ihre Mandate zu ver¬
mehren . Die sozialdemokratische Fraktion im Reichstage
ist 44 Mitglieder stark und es wäre wohl möglich , daß
sie den Vertrag zu Fall bringen könnte ; »b aber die
Partei bei den Wahlen bessere Geschäfte machen würde ,
als im vorigen Sommer , ist doch im höchsten Grade
zweifelhaft . Jenes Gerücht erweist sich aber auch als
völlig ungerechtfertigt . Der „Vorwärts " erklärt eS heute ,wie man uns aus Berlin meldet , für selbstverständlich ,
daß die sozialdemokratische Partei geschlossen für den
deutsch -russischen Handelsvertrag stimmen werde . Im
übrigen wird man den Wunsch gerechtfertigt finden , es
möge sich im Reichstag für den Vertrag eine hinreichend
große Mehrheit , finden , daß die Entscheidung über diese
politisch und wirthschaftlich gleich wichtige Angelegenheit
nicht von den Stimmen der sozialdemokratischen Partei
abhängig ist. _ _

Deutschland.
* Berlin , 19. Febr . Seine Majestät der Kaiser

reiste heute Mittag kurz nach 2 */. Uhr mittelst Sonder¬
zuge« von hier ab , um zunächst den Fürsten Bismarck
in Friedrichsruh zu besuchen und sich von dort aus am
späteren Abend weiter nach Wilhelmshaven zu begeben .
In Wilhelmshaven wird der Kaiser morgen dem Jubi¬läum des Panzerschiffes „König Wilhelm " beiwohnenund gelegentlich seines dortigen Aufenthaltes morgen
Nachmittag auch das neue Panzerschiff „Kurfürst Friedrich
Wilhelm " besichtigen , während für den Mittwoch u . a .eine Besichtigung der neuen Haubitzenbatterie in Aussicht
genommen ist.

— Der heutige Besuch Seiner Majestät des Kaisersbeim Fürsten Bismarck weckt die Erinnerung daran , daßder erlauchte Monarch bereits zweimal der Gast des
Fürsten im Herrenhause zu Friedrichsruhe gewesen ist.Beide Besuche des Kaisers in Friedrichsruhe fallen in das
erste Regierungsjahr des Monarchen ; der erste von ihnen
erfolgte am 31 . Juli , der zweite am 29 . Oktober 1888 .Damals erschien der Kaiser bei dem leitenden Staats¬mann Deutschlands ; heute galt sein Besuch dem Schloß -

von Friedrichsruhe , der auf ein abgeschlossenesamtliche« Wirken von unvergleichlich glänzendem Erfolgezuruckblickt . Die Ankunft des Kaisers in Friedrichsruhe
Nachmittag kurz vor 6 Uhr angesagt .

Fürst Bismarck hatte vor dem Eintreffen des kaiserlichenExtrazuges die festliche Ausschmückung des Bahnhofesmsplzirt und erwartete dann die Ankunft seines kaiserlichenGastes , der um 5 Uhr 57 Min . eintraf . Der kaiserlicheSonderzug fuhr durch den Bahnhof bis zum Uebergangeder dem Schlosse des Fürsten , wo Fürst Bismarck , in
Kürasstemtniform und mit dem ihm vom Kaiser gesandtengrauen Misttärmantel angethan , harrte . Bei dem Fürstenbefanden sich vr . Chrysander , Professor Schweninger und
Oberförster Lange . Als Seine Majestät der Kaiser , Aller -
hochstwelcher die kleine Marineunifvrm trug , den Wagenverließ , schritt der Fürst auf den Monarchen zu und
beugte sich zum Handkuß , der Kaiser wehrte jedoch abund schüttelte dem Fürsten herzlich die Hand . Der Kaiser ,von dem anwesenden Publikum begeistert begrüßt , begabsich sodann mit dem Fürsten in das Schloß , wo Aller -
höchstderselbe tue Fürstin begrüßte . Bald nach der An -
kunft des Kaisers begann das Diner , zu welchem zwölfGedecke aufgelegt waren ; der Kaiser saß zwischen dem
Fürsten und der Fürstin . Nach dem Diner zog der Kaisersich m,t dem Fürsten in das Rauchzimmer zurück und
verweilte daselbst mit ihm in längerem Gespräch . Um9 Uhr verabschiedete der Kaiser sich vom Fürsten , dem er

wiederholt herzlich die Hand schüttelte . Die Umgebungendes Bahnhofs und alle Gebäude waren inzwischen glän¬
zend beleuchtet worden . Nachdem der Kaiser seinen Salon¬
wagen bestiegen hatte , blieb er am offenen Fenster stehenund grüßte wiederholt mit der Hand , bis um 9 Uhr
8 Min . der Zug langsam sich in Bewegung setzte . Das
Publikum durchbrach unter endlosem Jubel die Ab¬
sperrungen und kam dicht an den Wagen , den Fürsten
umringend , der dann durch ein Spalier der Feuerwehr¬leute in ' s Schloß zurückgelangte . Die Zahl des auf dem
kleinen Platze angesammelten Publikums betrug weit über
1000 Personen .

— Der Bundesrath genehmigte in seiner heutigen
Plenarsitzung den Antrag , betreffend den zollfreien Ein¬
laß der von der medizinisch-hygieinischen Ausstellung in
Rom zurückgelangenden Güter . (Ueber die Beschlußfas¬
sung des Bundesraths in Sachen des Handelsvertragsmit Rußland siehe die Mittheilung an der Spitze des
nichtamtlichen Theils .)

— Heute tagte hier die Delegirtenversammlung des
TentralverbandeS der deutschen Industriellen , um Stellung
zu dem deutsch . russischen Handelsverträge zunehmen . Sie nahm eine Resolution an , welche besagt :
Der Verband erklärt sich mit Entschiedenheit für die An¬
nahme des russischen Handelsvertrags und würde in der
Ablehnung seitens des Reichstags eine schwere Schädigungder gewerblichen Thätigkeit , des Handels und der allge¬meinen wirthschaftlichen Lage des Vaterlandes , insbeson -
dere der Interessen der Arbeiter , erblicken . Währendderart die Zahl der Kundgebungen für den Vertrag sich
stetig erhöht , bleiben die Proteste gegen den Vertrag
ziemlich vereinzelt . Die nach der Zahl der Theilnehmer
größte Protestkundgebung ist die am Samstag vom „ Bund
der Landwirthe " veranstaltete geblieben . An dieser Ver -
sammlung des „ Bundes der Landwirthe " übt die „ Nordd .
Allg . Ztg . " heute eine scharfe Kritik . Das Blatt sagt :
„ ES kam der Versammlung offenbar nicht darauf an , eine
bedeutende öffentliche Angelegenheit sachlich zu erörtern ,sondern nur darauf , Stimmung zu machen . In den ge¬
haltenen Reden sucht man vergeblich eine Begründung
für die Behauptung der einstimmig angenommenen Reso¬lution , daß die Landwirthschaft durch die bereits abge -
schbissenen Handelsverträge in die denkbar bedrängteste
Lage versetzt worden sei . " Zum Schluß heißt eS : „Mag
man auch der ungebärdigen germanischen Kraft , die sichin der Versammlung entfaltete , mildernde Umstände zu -
billigen , so kann eS doch nicht Aufgabe einer einheitlich
geleiteten Politik sein, das Wohlwollen , das der Zusam¬
menschluß der Landwirthe zu einem Jnteressenbunde ver¬
diente , auf alle seine Ausartungen und Maßlosigkeiten
zu übertragen .

" An demselben Tage mit der Unter -
Zeichnung des deutsch - russischen Handelsvertrags ist in
Berlin übrigens auch ein deutsch-russisches Abkommen in
Bezug auf diejenigen ehemaligen deutschen und
russischen Staatsangehörigen abgeschlossen worben ,die ihre Staatsangehörigkeit verloren haben , ohne
eine neue Staatsangehörigkeit zu gewinnen . Schon
seit mehreren Jahren hatte die russische Regierung den
Wunsch zu erkennen gegeben , mit Deutschland zu einem
Uebereinkommen dahin zu gelangen , daß jedes der beiden
Länder auf Verlangen diejenigen seiner früheren Ange¬
hörigen wieder übernimmt , die ihre Staatsangehörigkeit
durch Abwesenheit oder aus andern Gründen verloren ,
eine neue Staatsangehörigkeit aber nicht erworben haben .
Aehnliche Verträge hat das Deutsche Reich bereits mit
den meisten seiner Nachbarn abgeschlossen, so mit Italien
am 8 . August l873 , mit Dänemark am 11 . Dezember
1873 , mit Oesterreich -Ungarn am 4 /26 . Juli 1875 , mit
Belgien am 7 . Juli 1877 , mit der Schweiz am 31 . Mai
1890 und schon früher am 27 . April 1876 . Außerdem
besteht Frankreich gegenüber ohne Abkommen dieselbe
Uebung . Nachdem die verbündeten Regierungen sich nun
einverstanven damit erklärt haben , daß auf der bezeichne-
ten Grundlage in Verhandlung mit Rußland eingetreten
werde, ist am 10 . d . M . in Berlin ein derartiges Ab¬
kommen unterzeichnet worden , und zwar von deutscher
Seite durch den Staatssekretär des Auswärtigen , Frei¬
herrn v . Marschall , von russischer Seite durch den Bot¬
schafter Grafen Paul Schuwalow . Die Uebereinkunft
enthält im wesentlichen folgende Bestimmungen : Beide
Theile verpflichten sich , diejenigen ihrer früher » Ange¬
hörigen , welche ihre Staatsangehörigkeit durch Ab¬
wesenheit im Auslande oder durch förmliche Ent¬
lassung oder auf andere Weise verloren haben , zu
übernehmen , falls jene nicht eine andere Staatsange¬
hörigkeit erworben haben . Diese llebernahmepflicht soll
sich jedoch nicht erstrecken auf Personen , welche die von
ihren Eltern verlorene Staatsangehörigkeit ihrerseits nie¬
mals besessen haben . Die heimzuschaffenden Personen
sollen übernommen werden auf Grund eines unmittel¬

baren Schriftwechsels der deutschen und der russischen
Grenzbehörden .

— Der Reichstag setzte heute die Berathung des
Kolonialetats fort . Auch die Angriffe des Grafen Arnim
gegen die Kolonialverwaltung antwortete Reichskanzler
Graf Caprivi mit einer längeren Darlegung , in welcherer die Grenzabmachungen mit England und Frankreichin Bezug auf das Hinterland von Kamerun vertheidigteund das bisherige Kolonialsystem rechtfertigte . Ueber den
Gedankengang dieser Rede hat schon der telegraphische
Bericht den Leser orientirt . Nach dem Grafen Caprivi
ergriff der nationalliberale Abg . Haffe das Wort , um
die eifrige Kolonialthätigkeit anderer Völker im Gegensatz
zu Deutschland zu schildern . Er behauptete , wir hättenuns Wadai aneignen sollen, und kritisirte sodann in ab¬
fälliger Weise die Vereinbarungen mit Frankreich und
England . Abg . Beckh kam ebenfalls auf die Behauptung
zurück, daß bei den Verhandlungen über daS Hinterlandvon Kamerun die Deutschen zu kurz gekommen seien . Er
besprach sodann eingehend die Ermordung des Lieutenants
v . Bolckamer im vorigen Jahr . Nach dem Tagebuch ,das v. Volckamer hinterlassen hat , scheine er im Stich
gelassen worden zu sein. Es sei besser, unsere Kolonien
ganz fahren zu lassen als daß derartiges vorkommt , uns
zur Unehre und zur Blamage vor dem Ausland . Der
Dirigent im Kolonialamt , Geh . Rath Kayser , erklärte , er
könne auf das Abkommen mit Frankreich nicht näher ein-
gehen , da die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen sind .Bei dem Abkommen mit England konnten wir nicht mehr
erreichen . Wir gingen schrittweise vor , je nach dem Be -
dürfniß für die deutschen Interessenten . Die englischen
Jnterefsentengruppen waren mit mehr Mitteln und mehr
Eifer ausgestattet , als die unsrigen ; doch bietet das Ab¬
kommen dem deutschen Unternehmungsgeiste immer noch
genügenden Spielraum . Der Fall v . Volckamer ist genauuntersucht worden . Hauptmann Morgen erklärte , daßdie Ausrüstung der Expedition v . Volckamer - vollkommen
ausreichte , um die Station Balinga zu schützen. DieStation sollte nur eine defensive Station sein. StrengerNachtdienst war vorgeschrieben . Wenn wir Stationen
nur so weit vorschieben sollten, daß sie in steter Ver¬
bindung mit dem Gouvernement bleiben, so müßten wir
auf den Kolonialbesitz verzichten. Der Entsatz v . Volck-
amer 'S war schwierig , besonders wegen der Beschaffungder Träger . Jetzt ist es leicht zu sagen , die Sache hätteanders gemacht werden sollen. Die Expeditionen sind
natürlich gefährlich . Wenn die Angehörigen v . Volck-
amer 's jetzt so entrüstet sind, so hätten sie ihn nicht nach
Afrika gehen lassen sollen. Einzelne bayerische Blätter
haben die Offiziere vor dem Kolonialdienst gewarnt ; er
konstatire aber mit Genugthuung , daß gerade bayerischeOffiziere sich in letzter Zeit vielfach bei uns gemeldet
haben . Abg. Bebel meinte, wenn Frankreich sich immer
mehr in Afrika engagirt , so sei dies vortheilhast für de»
Frieden in Europa . Die deutschen Kaufleute könnten
sich ohne deutschen Kolonialbesitz ungehindert in der Kap -
kolonie , in Hinterasien rc. festsetzen . Er besprach den
Bericht des Kanzlers Leist über die Vorgänge in Kamerun
und meinte , daß der Reichstag allen Anlaß habe , gegen
derartige Vorkommnisse zu protestiren . Nach der Rede
des Abg . Bebel wurde die Weiterberathung des Kolonial¬
etats auf morgen vertagt .

— Die Budgetkommmissivn des Reichstags setztedie Berathung des Militäretats fort und genehmigte den
Antrag Groeber auf gesetzliche Regelung der Reisediäten ,welche die thatsächlichen Ausgaben regelmäßig nicht über¬
schreiten sollen . Bei dem Kapitel „Unterstützungen füraktive Militärs und Beamte " erklärte der Kriegsminister
auf eine Anfrage , bei den letzten Manövern seien 41
Invalidität - - und 15 Todesfälle vorgekommen . Es wurde
darauf die Entschädigung der Hinterbliebenen erörtert .
Das Kapitel ward genehmigt und damit sind die ein¬
maligen Ausgaben de- Militäretats für Preußen erledigt .— Die Kommission für Arbeiterstatistik be-
schäftigte sich in den Sitzungen während der letzten Tagemit der Arbeitszeit und der Sonntagsruhe im Bäckerei -
gewerbe , vernahm nach dem Referat über die bisherigen
schriftlichen Ermittelungen 24 Auskunftspersonen aus der
Meisterschaft und Gesellenschaft und erörterte die Even¬
tualitäten einer täglichen 12ständigen Arbeitszeit inklusive
Pausen , einer wöchentlichen 72- oder 75stündigen ArbeitS -
zeit , abzüglich einstündiger oder längerer Pausen , und
einer 14stündigen Arbeitszeit , abzüglich zweier einstündigen
Pausen .

— Im Auswärtigen Amt ist von den Bevollmäch¬
tigten Deutschlands , Oesterreich -Ungarns , Belgiens , Frank¬
reichs , Großbritanniens . Italiens . Luxemburgs , Ruß -
lands und der Schweiz ein Protokoll unterzeichnet wor¬
den , durch welches die Niederlegung der Ratifikations¬
urkunden über die Dresdener internationale SanitätS -



Übereinkunft und der Beitritt Großbritanniens zu der

Uebereinkunft festgestellt wird .
— Bon den Kommissionen des preußischen Abge¬

ordnetenhauses hielten heute die Budgetkommission und

die Kommission für den Gesetzentwurf über die Land -

wirthschaftskammern Sitzungen ab . In der Budgetkom¬

mission gab der Eisenbahnminister Auskunft über die

geplante Berwaltungsreform . Bei der Besprechung der

Gütertarife wurde die Frage der Staffeltarife ausge¬

schieden. Die Kommission für den Gesetzentwurf , be¬

treffend die Errichtung von Landwirthschaftskammern ,
beendete heute die Generaldebatte und berieth den Modus

der Wahlen zu den Kammern . Sie nahm § 5 der Re -

, gierungsvorlage an , wonach für das aktive Wahlrecht ein

Alter von mindestens 25 , für das passive von 30 Jahren
erforderlich ist. Ausgeschlossen von dem Wahlrecht sollen

Personen sein , welche nicht im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte , oder im Konkurs befindlich sind, sowie solche ,
deren Grundstücke der Zwangsversteigerung oder Zwangs¬
verwaltung unterliegen .

— Um die Ursachen der verheerenden Explosion auf
dem Panzerschiffe „Brandenburg " festzustellen , ist be¬

kanntlich vom ReichSmarineamt rin höherer technischer
Beamter nach Ziel geschickt worden . Die Untersuchung

ist noch nicht beendigt , sie hat aber schon volle Gewiß¬
heit darüber ergeben , daß das Personal des Schiffes
sowie das Personal der Werft in jeder Beziehung seine
volle Schuldigkeit gethan hat . Es ist als sicher fest¬

gestellt worden , daß Maschine und Kessel sachgemäß be¬

dient worden sind . Wie trotzdem das Unglück geschehen
konnte , wird durch den weiteren Verlauf der Untersuchung
festzustellen sein . Morgen Nachmittag findet in Siel die

Beerdigung der bei der Katastrophe auf der „ Branden¬

burg " Verunglückten statt . In Bezug auf die letzten
Ehren für die Opfer des Unglücks hat Seine Majestät
der Kaiser eine heute im „Marineverordnungsblatt "

veröffentlichte Ordre erlassen , in der es heißt : „Tief
erschüttert von dem Unglückssalle , beklage ich mit der
Marine den Verlust so vieler braver , dem Kaiser und
dem Vaterlande bis in den Tod getreuer Männer . Sie

fielen ihrem Berufe zum Opfer , sie thaten ihre Pflicht
und Schuldigkeit bis zum letzten Athemzuge , wie ich von
dem Personal der Marine und auch von dem Maschinen¬
personal , an da « besonders hohe Anforderungen herün -

treten und denen es sich allezeit gewachsen gezeigt hat ,

zu erwarten Anlaß halte . Diese Opferwilligkeit wird

immer ein Zeichen der Nacheiferung bleiben : auszuharren ,
wo der Beruf hinruft , im Kriege wie im Frieden . Um

ihr Andenken zu ehren , bestimme ich , daß Allen die

gleichen Ehrenbezeugungen zu erweisen sind, wie vor dem

Feinde gefallenen Kombattanten .
"

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 19 . Febr . Im ungarischen Abgeordneten¬

hause hat heute die Berathung über die Civilehevorlage
begonnen . Der liberale Abgeordnete Telfyky leitete als

Berichterstatter die Debatte ein, indem er die Regierung

zur Jnaugurirung einer liberalen Kirchenpolitik beglück¬
wünschte . Polonyi von der Unabhängigkeitspartei be¬

gründete sein Separatvotum , das dem Justizminister
wegen mangelhafter Ausarbeitung des Gesetzentwurfs
Mißtrauen ausspricht . (Die Unabhängigkeitspartei hat
nämlich beschlossen, für die Vorlage zu stimmen , zwingt

jedoch die gegen den Entwurf stimmenden Mitglieder
nicht zum Austritt aus dem Fraktionsverbande .) Polonyi
schlägt eine Reihe Abänderungen vor , von deren Annahme
er sein Votum für die ^ Vorlage abhängig macht . In
Folge eine« Zwischenrufes des Abg Rohonczy , den der

Präsident zur Ordnung rief , kam es zu einer lebhaften
Auseinandersetzung zwischen Bratha (Linke) und Rohonczy
(Rechte ) . Die Delürtte wurde alsdann auf morgen ver¬

tagt . Der angedeutete Zwischenfall läßt bereits erkennen ,
daß die Debatte einen lebhaften Verlauf nehmen wird .
Mit welcher lebhaften Theilaahme die Bevölkerung den

Verhandlungen entgegensieht , zeigten heute die Szenen
vor dem Psrlamentsgebäude ; eine auf dem Platze ange -

sammelte große Menschenmenge begrüßte die Minister ,
namentlich den Ministerpräsidenten und den Justizminister
mit begeisterten Zurufen .

Frankreich .
Pari «, 19 . Febr . Das Dynamitattentut Henry 's im

Terminushotel hat dazu Veranlassung gegeben, dah heute
gleichzeitig in Paris und in der ganzen Provinz zahl¬
reiche Haussuchungen bei Anarchisten vorgenommen
wurden . Hier in Paris fanden heule Vormittag bei 18

Anarchisten Haussuchungen statt . Wichtige Papiere sollen
insbesondere bei dem Rechtsanwälte Sebastien Faure ge
funden worden sein , der auch sogleich verhaftet wurde ;
es heißt , die bei ihm beschlagnahmten Briefschaften seien
derart , daß er unter der Anklage der Verschwörung und
der Theilnahme an einer verbrecherischen Bereinigung vor
Gericht gestellt werden dürfte . Fünf Anarchisten , deren
Wohnungen durchsucht wurden , waren entflohen . In
Saint Elienne , Valence , Saint Quentin und an zahl -
aeichen anderen Orten sind gleichfalls Verhaftungen vor¬
genommen worden .

Großbritannien .
London , 20 . Febr . (Tel .) Im Unter Hause gab der

Staatssekretär des Innern , Asquilh , gestern interessante
Ausschlüsse über die Stellung der englischen Regierung
zur Anarchistenfrage ab . Er erklärte , die Regierung
sei der Ansicht, daß eine Aenderung der englischen Gesetz¬
gebung behufs Bekämpfung der Anarchisten unnöthig sei ,
sie sei aber bereit und wünsche mit anderen Ländern
gemeinsame Maßregeln zu ergreifen . Diese Maßregeln
müßten weniger ans eine Erweiterung der « uSweisungS -

gewalt hinziele « , al « auf konstanteren Austausch von
Informationen und auf gemeinsame Aktionen behufs

Entdeckung und Bestrafung der Schuldigen zwischen den
> Regierungen und den Polizeibehörden der verschiedenen

Länder . In Greenwich wurde gestern die Leiche des
' Anarchisten Bourdin , der bei einer Dynamitexplosion

umgekommen ist, der Leichenschau unterworfen . Bourdin 'S

j Bruder identifizirte die Leiche. Als die Geschworenen
den Schauplatz der Explosion besichtigten . stieg ein

französischer Anarchist unter aufrührerischen Ausrufen
auf ein Parkgitter und versuchte eine Anrede zu halten .
Die Polizei gebot ihm Ruhe , worauf er sich noch in

unziemlichen Worten über den Staatssekretär Asquith
ausließ .

Bulgarien .
Sofia , 20 . Febr . (Tel .) Das Gutachten der hierher

berufenen Wiener Aerzte über das Befinden der Prin¬
zessin stellt fest , daß Symptome einer begrenzten Entzün¬

dung vorliegen , die durch wiederholte Fiebererscheinungen
veranlaßt worden ist. Zum Schluffe geben die Aerzte
der Hoffnung auf eine baldige völlige Genesung
der Prinzessin Ausdruck . — Vor dem KaffationShofe hat
heute die Verhandlung über den Einspruch des Metro¬

politen Clemens gegen das Urtheil des Appellgerichts¬
hofes in Tirnowo begonnen . Die Vertheidiger des Ver -

urtheilten begründen den Einspruch damit , daß die Ur -

theile der ersten und zweiten Instanz ungesetzlich seien,
da nach den geschichtlichen Ueberlieferungen das Civil -

gericht für die bei Ausübung kirchlicher Amtshandlungen
verübten Thaten nicht zuständig sei. Auch habe sich ein

Richter erster Instanz an den Kundgebungen gegen den

Metropoliten beiheiligt und die Gerichte beider Instanzen
hätten es abgelehnt , Zeugen zur Entlastung des Ange¬
klagten zu vernehmen .

Zettnngsstimmen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung

" schreibt :

„ In den steuerpolitische « Erörterung ?» der letzten Zeit offen¬

bart sich . wie kur» das politische Gedächtniß unter Umständen

sein kann . Wenn gegenwärtig überhaupt schwerwiegende Steuer¬

fragen »u lösen sind , so kann darüber ein Zweifel gar nicht

bestehen , daß jener finanzielle Mehrbedarf , der den Anstoß dazu

gab , neben seiner Befriedigung gleichzeitig eine Reform des Reichs -

steuerwesens » eine bessere Regelung der finanziellen Wechsel¬

beziehungen zwischen den Einzelstaaten und dem Reiche anzu¬

streben . eine Folge der^ Militärvorlage ist , um welche in der

vorjährigen parlamentarischen Kampagne so heiß gekämpft

worden rst . Damals umschloß die Frage , ob zwei - oder drei¬

jährige Dienstzeit , den Kern der zu treffenden Entscheidung .

Während regierungsseitig , wenn immer früher der Wunsch

parlamentarisch zum Aasdrucke gelangte . eS möge der Uebergang

zur zweijährigen Dienstzeit erfolgen , stets betont worden ist , wie

die finanziellen Kosten dieser Maßregel sehr große sein würden

und wie sich Diejenigen in einem Jrrtbum befänden , welche neben

Erleichterung der persönlichen , auch eine solche der finanziellen

Lasten fick davsu versprächen , hat man im Reichstage von allen

Seiten das Hauptmoment darauf gelegt » die Erleichterung der

persönlichen Last müsse als so wertbooll erachtet werden , um

eventuell auch die Uebe - nahme höherer finanzieller Verpflichtungen

zu rechtfertigen . Bei den Erörterungen Über zwei - oder drei¬

jährige Dienstzeit stand da » Moment der persönlichen

Entlastung der Dienstpflichtigen fast allein im Vordergründe ,

jetzt aber , wo die F >age der finanziellen Bedeckung ihre Antwort

erheb » », kört man stets nur noch davon , wie es ganz unmöglich

erscheinen müsse , dem Volke neue finanzielle Lasten aufzuerlege « ;

eS ist immer nur die Mehrbelastung , mit welcher sich die

Redner befassen , niemals aber hört man davon , daß dieser

Mehrbelastung eine von allen Rednern als sehr werthvoll an¬

erkannte Erleichterung der persönlichen Militä , Pflicht vor -

angegangen ist . Es muß füglich als eine Schwäche des

politischen Gedächtnisses angesprochen werden , wenn in »eillich so

kurz aufcii ander folgenden Verhandlungen Niemand sich dessen

erinnert , daß der heute so viklseitig bekämpften finanziellen

Mehrbelastung eine persönliche Entlastung gegenüber

steht , welche , so lange bis sie Gesetz geworden war , gerade von

Denen als der erstrebenswerthcste Erfolg ihrer politischen Tbätig -

kert gepriesen wurde » die beute sich am hartnäckigsten sträuben ,
die finanzielle Konsrqaenz auS jener , den Heerespflichtigen zu
Theil gewordenen persönlichen Erleichterung zu ziehen . Wenn

auch nicht in Ziffern ausgedrückt zu werden vermag , was diese

persönliche Ertochieiung finanziell bedeutet angesichts jener

beweglichen Klagen über angeblich so unerhörte Mehrbelastungen ,
wie man sie in den tetzlen Wochen vernehmen mußte , erschien

es doch angezrigt , in 's Gedächtniß zu rufen , daß auch dieser

Mehrläst die Erleichterung , wenn auch io anderer Form , vor -

angrgangen ist .
"

In der letzten Nummer des „Russischen Finanz -

anzeigerS " , osfizielle « Organs des Finanzministeriums , wer¬

den dre zwischen Deutschland und Rußland vereinbarten ver¬

tragsmäßigen Tarifsätze veröffentlicht . DaS amtliche Organ

behält sich vor , die Vertragsbestimmungen im Einzelnen zu be¬

leuchten > wen » die „ in Rußland wie in Deutschland » och aus -

stedende alleihöchste Sanktion " des Vertrages eriolgt sein würde .

Doch wird im allgemeinen u . a . folgendes bemerkt : „Die Unter¬

zeichnung des Truklals nach hartnäckigem und langwährendem

Streite konnte - zweifellos nur erfolgen , wenn bei beiden vertrag¬

schließenden Seiten die U - berzeugung seststand . daß der Vertrag

für leben der beiden Tdeile vortbeilbafl sei .

Dabei schließen die Lorrveile » welche der Vertrag Deutschland

gewährt » es nicht im mindesten aus , daß nicht auch für Rußland

Vortheite aus demselben erwachsen . Völlig falsch wäre eS , daraus ,

daß der Beitrag dem einen Theil »um Nutzen gereicht , folgern

zu wollen , daß er dem anderen Theil nicht von Nutzen wäre .

Ueberhaupl kann ein aus längere Dauer abgeschlossener Vertrag

seiner Bestimmung als einem staatlichen Akte der Ruhe und des

Friedens nur bann gerecht werden , wenn er beiden Theilen Bor -

tderle u » d Nutzen dielet , also kein berechtigtes Mißvergnügen

hervor,urufen vermag .
"

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 20 . Febr . 37 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz deS Präsidenten
Gönner .

Am Regierungstisch : Präsident des Ministeriums des

Innern , Geh . Rath Lisenlohr . Ministerialdirektor vr .
Schenkel . Geh . OberregierungSrath Baader und die

Ministerialräthe Heyl , v. Bodman und vr . Glöckner .

Nach Mittheilungen einiger Einläufe wird in die
Spezialberathung des Budgets des Ministeriums des
Innern getreten . An der Debatte betheiligen sich die
Abgg . Birkenmeher , Rüdt , Frank , Strübe . Kiefer ,
WilckenS , Hofmann , Marbe , Wacker , Schumann ,
Schweinfurth . Schättgen , Kirchenbauer , Straub ,
Fieser , Klein - Wertheim , Reichert , Gießler , Blatt¬
mann und Grüninger , seitens der Regierung Geh .
Rath Eisenlohr , Ministerialdirektor vr . Schenkel und
die Ministerialräthe vr . Glöckner und v . Bodman .
Um 3 Uhr wird die Sitzung abgebrochen . (Ausführ¬
licher Bericht folgt .)

» Karlsruhe , 20 . Febr . 38 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag
den 22 . Februar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer
Eingaben . 2 . Fortsetzung der Berathung der Berichte des
Budgetkommission über das Budget des Großh . Minis
stcriums des Innern für 1894/95 , und zwar : Titel IX
bis XI , XIX und XX der Ausgabe , Titel I und II der
Einnahme (Berichterstatter : Abg . Lauck ) ; Titel XIV bis
XVI der Ausgabe , Titel V —VII der Einnahme (Bericht¬
erstatter : Abg . Frank ).

Grotzhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , den 20 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und empfing
dann den Minister von Brauer zu längerem Bortrag .
Nachmittags hörte Höchstderselbe die Vorträge des Ge -
hermeraths von Regenauer , des Geheimeraths Freiherrn
von Ungern -Sternberg und des Legationsraths vr . Frei¬
herrn von Babo . Später beabsichtigt Seine Königliche
Hoheit den Empfangsabend bei dem Minister von Brauer
und Gemahlin zu besuchen.

L ( GrvßberzoglicheS Hoftheater . ) Herr Karl

Heckel in Mannheim » der Verfasser des einaktigen modernen

SchanspielS „ Sonnenwende " , wird der am nächsten Freitgg

stattsindcnden Erstaufführung seines Stückes am diesigen Hos »

theater beiwohnen .

x ( DieAbtbrilung Karlsruhe der Deutschen

Kolonialgesellschaft ) hat in Gemeinschaft mit der Bad -

Geographischen Gesellschaft und dem Naturwissenschaftlichen
Verein Herrn Maximilian v . Stetten auS München , Ritt¬

meister L l -r suite deS König ! - Bayrischen 3 . CbrvauxlegerS -

Regiments und kommandirt zum Kaiserl . Auswärtigen Amt , zu
einem Bortrage in Karlsruhe veranlaßt . Herr v . Stetten wird

dieser Einladung zufolge morgen Abend um 7 Uhr im großen
Mnfeumsfaale über das Thema : „Meine Expedition von Ka¬

merun nach Uola im Jahre 1893 " sprechen . Rittmeister v . Stette »
hat im November 1891 , damals noch Premierlieutenant , die

Strasexpedition v Gravenreuth 's gegen Bura freiwillig al « erster
Offizier mitgemacht . wobei er am rechten Oberarm verwundet
wurde , während v . Gravenreuth selbst bekanntlich fiel . Zur
Heilung seiner Wunde nach Deutschland zurück,ekehrt , wurde er
im Mai 1892 zum Auswärtigen Amt kommandirt und übernahm
im August desselben Jahres die Führung der Polizeitruppr in
Kamerun . Im Oktober 1892 leitete er eine Expedition nach dem
Balilande und im Februar 1893 trat er die große Kamrrnn -
tzmterland - Expedition von Jdia «n der Südknste diese « Schutz¬
gebietes an . Er ist zunächst der Morgen 'schen Route gefolgt
und am Sanaga über Balinga und Ngila bis nach Jako vor -

gedrungen . Von dort ist er westlicher und ans kürzerem Wege
als Morgen marschirend nach dem KciegSlager des Sultan »
von Tibati gelangt , der dort schon seil Jahren gegen den Stamm
der Madiongolo 's im Felde liegt , lieber die letzteren , welche
wegen ibrer Arbeitsamkeit und ihres freundlichen Wesen » von
ihm sehr gerühmt werden , gibt v . Stetten interessante Ausschlüsse .
Er zog dann unter Ueberschreitung des Mbam durch da » eigeut -

liche Tikar , ein fruchtbares Land mit ebenfalls friedlicher , kultur »

fähiger Bevölkerung , noch Banyo und von hier über Kontscha
durch bereits von Flegel besuchte Gebiete nach Aala , woselbst er
mit dem Emir einen Vertrag abkchloh , der Deutschland das in
seine Interessensphäre fallende Adamaua b !S zu seiner südöst¬
lichen Grenze sicherte . Hier befiel ihn ein heftige » Schwär, -

Wasserfieber und eS war für ibn die höchste Zeit , baß er Gelegen¬
heit batte , mit einem englischen Flußdampfer den B - nuS und
Niger abwärts zur Küste verbracht zu werden . Im September ,
all , sieben Monate nach seinem Aufbruche , traf er wieder in
Kamerun ein . Seine Leistungen wurden Allerhöchsten Orte »
durch Ordensverleibungen und CharakterisUung als Rittmeister
anerkannt . Die Mitglieder der drei den Vortrog veranstaltende »

Gesellschaften , sowie auch die Museumswitglieder mit ihre » An¬

gehörigen haben freien Zutritt .
* (Vortraa ) Am Samstag Abend um 8 Ubr wird im

großen Rathhautsaale Herr l >r. Heinrich Birrordt einen

Vortrag über seine Reiseeindrücke in Fiankreich halten . Der
Vortragende Hot bei einer mehrmonatiichen Reise durch Frank¬
reich Land und Leute zu beobachten Gelegenheit gehabt und wird
bei seinem anregenden literarischen Schildcrungstalente sicherlich
seine „Fahrt durch Frankreich " interessant zu erzählen wissen .
Die Mitglieder de« Karlsruher Schriftsteller - und Journalisteu -

vereins baden zu dem Vortrage freien Zutritt , während von
anderen Besuchern des Vortrag » ein Einkritttgeld von 1 M .
erhoben wird .

( Verein ehemaliger badis ch er Leibdragoner .)
Am Samstag beging der unter dem Protektorat « Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs stehende „ Verein ehemaliger
badischer Leib -Dragoner " im Saale des Rerchshallen -Theater -
sein erstes Siisiungsfest . Nach der Begrüßunq durch den Zweiten
Vorstand . Herrn Bäckermeister Reiff , ergriff Herr Fechtmeister
Rettimulh als Erster Vorstand daS Wort : er führte i » wohlge »

lungener Rede aus , daß der Verein seit seinem kurzen Bestehen

zu einer stattlichen Zahl von Mitgliedern angewachsen sei , die

sich neben der Pflege echter Kameradschaft auch die Unterstützung
der durch Krankheit und Roth bedürftig gewordenen Kameraden

angelegen sein lasse ; anßerdem besitzt der Verein eine Sterbe -

kaffe . Eia Hoch aus Seine Majestät de» Kaiser bildete de»

Schluß der vom Geist der Kameradschaft getragene » RAw -

Toaste auf den hoben Protektor de » Verein » , den Verein , u» d

Glückwünsche durch Hra . Revisor Schwaniager im Namen de«

Militärvereins , sowie de» Herrn Andrea » im Nameu de» Gau -

verbände » folgten . Biele » Beifall fanden die vom Verein - Mit¬

glied Hrn . Gaul gestellten , mit » erbindendem Text dar, «stellte »



lebenden Bilder . Der Oberst deS Regiment - der Leib-Dragoner ,
Hr . d . Schmidt » sowie eine größere Anzahl Offiziere det Re¬

giments hatten der Einladung Folge geleistet . Zu bemerken ist

noch, daß das Regiment in dankenswertber Weise die Kapelle »
unter der tüchtigen Leitung des Herrn StabStrompeters Damm ,

prr Verfügung stellte und daß die Kapelle ibr gut gewähltes

Programm vortrefflich dnrchsübrte . Der Verein „Frohsinn "

hatte den gesanglichen Theil unter Leitung des Hrn Heimberger

Übernammen und trug feine Lieder mit großem Beifall vor .

Nach Ablauf des Programms bildete ein Tanz den Schluß des

gutbcluchten und in allen Thcilen wohlgelung -nen Festes .

O Mannheim , 19 . Febr . ( Versammlung der Ritt - r

de - Eisernen KreuzeS ) Der Verein der Ritter des

Eisernen KreuzeS im Großherzogtbnm Baden hielt gestern dahier

in der Gambrinushalle seine zweite ordentliche Generalversamm¬

lung ab . Dieselbe war aus ganz Baden stark besucht , namentlich

hatte Karlsruhe zahlreiche Deputate entsendet . Herr Ingenieur

Götz - Mannheim , der Vorsitzende deS Vereins , begrüßte die

Gäste , worauf Herr Hauptiehrer Droll von Offenburg die

Festrede hielt . Aus dem erstatteten Jahresbericht ist zu entnehmen ,

daß der badische Verein im Vorjahre 267 Mitglieder zählte ,

« elche sich im Laufe des verflossenen Jahre « infolge verschiedener

Glerbefälle aus 253 reduzirken . Der Bund der Ritter des Eisernen

KreuzeS von Deutschland besitzt 6000 Mitglieder , die 35 Vereinen

augebören . Die Einnahmen betrugen im verflossenen Jabre

1097 M 23 Pf -, denen Ausgaben in Höhe von 1379 M - 87 Pf .

Degeuüberstehen , An die Verhandlungen schloß sich rin Festessen

mit nachfolgendem gemiithlichen Beisammensein .

Gerlckirdenes .
* Dresden . 19 . Febr . ( Geheimerath Bär ) , der Leiter

VeS Dresdener Hoftheaters , ist heute Abend gestorben . ( Wirklicher

Geheimer Rath W . I . Bär erlag im 82 . Lebensjahre den Folgen
der Influenza . Er gehörte als Kabinetssekrctär und Ministeriol¬
rath dem Ministerium des Königlichen Hauses an und hat her¬
vorragende Verdienste um die königliche Vermögensverwaltung .
Er führte die Leitung der Dresdener Hofbühne seit dem vor vier

Jahren erfolgten Tode des verdienstvollen Generalintendanten
Grafen Plalen : ein Intendant war nach dem Tode PlatenS
nicht ernannt worden . Mit Rücksicht dqrauf , daß Geheimrath
Bär bei seinem hohen Aller einer Entlastung von den Geschäften
bedurfte , wurde unlängst Graf Nikolaus von Scrbach mit der

Vertretung Bärs beauftragt und der Dresdener Korrespondent
ztirs . Bl . berichtete hierzu , daß man io Dresdener Gesellschafts¬
kreisen in dem Grafe » Seebach den künftigen Intendanten der
Dresdener Hofbühne erblicke .)

- Meiningen » 19 . Febr . ( Zu Ebren Bülow ' S.) Die
hiesige Hofkavelle , die in Han - » . Bülow ihren ehemaligen
Intendanten verloren hat » widmet dem Dahingeschiedenen einen
würdigen Daokakt . Morgen findet im Hoftbeater eine Trauer -

srirr für Bülow statt » bei der hervorragende Kompositionen von
Bülow , Wagner und Brahms zur Aufführung kommen .

* Pari » , IS Febr . (Trauerfeirr für Maxime Dn
Camp . ) Die Leiche deS in Baden - Baden verstorbenen franzö¬
sischen Schriftstellers Maxime Du Camp ist in Pari - auf dem
Friedhof Montmartre , wo sich daS Familienbegräbniß b findet ,
Hrigefetzt worden Der Messe in der Kirche Saint LouiS d ' Antin
« ahnten nur die Verwandten und einige Freunde bei . Es war der
ausdrücklich ausgesprochene Wille des Verstorbenen , daß die
Beisetzung in aller Stille und größter Einfachheit erfolgen solle ;
dem schlichten, bescheidenen Sinne deS verehrten ManneS war
jedes Schaugepränge zuwider . Die großen Pariser Zeitungen
widmen dem Verstorbenen ausführliche Artikel , welche sein - Leben
und Wirken' mebr oder weniger unparteiisch besprechen , alle aber
keine hervorragende und vielseitige Begabung und seine edle
menschenfirundliche Gesinnung anerkennen . Als Kuriosum mag
stier erwähnt werden , daß der „Figaro " seinen Lesern erzählt .
Du Camp habe die Hälfte des Jahres in Baden - Baden
zugedracht, um Bekassinen zu schießen und in den Tannenforsten
deS Schwarzwalds Füchse » Wölfe und Eber zu jagen . Einen
solchen kleinen Jrrtbum pflegt man Pariser Journalisten nicht
besonders übel zu nehmen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion erngetrosfen .)

l^ rlin , 20 . Febr . In dem am 10 . Februar abge¬
schlossenen und dem BundeSrathe zugegangenen Abkommen
zwischen Deutschland und Rußland , welches die Staats -
angehörigkeit früherer Angehöriger beider Länder regelt ,
ist festgesetzt , baß das Abkommen zwanzig Tage nach sei¬
ner amtlichen Veröffentlichung in Kraft tritt . Die Ueber -
«inkunft besteht aus 9 Artikeln . Der Artikel 1 enthält
da » Prinzip der Uebernahme jener früheren Staatsan¬
gehörigen , die ihre Staatsangehörigkeit verlöre, » haben ,
ohne eine neue zu erwerben ; die andern Artikel setzen zu¬
meist die Förmlichkeiten fest , unter denen die Uebernahme
erfolgen soll . (Vergl . über den Inhalt des Abkommens
die darauf bezügliche Mittheilung unter „ Deutschland " .)

Berlin , 20 . Febr . Der Reichstag setzte heute die Be -
rathung über den Etat für Kamerun fort

Abg . Lieber (Centrum ) wandte sich gegen die Aus¬
führungen deS Abg . Liebknecht , welcher behauptet hatte ,
die Nilpserdpeitschen seien ein deutsches Kulturwerkzeug
zur Verbreitung christlicher Lebensanschauungen in den
Kolonialgebieten . Abg . Lieber sagte , durch solche gehässige
Uebertreibungen kennzeichne die Sozialdemokratie sich selbst .
Darin stimme er mit dem Reichskanzler überein , daß man
erst das Ergebniß der Untersuchung abwarten müsse , ehe
man über die Ursachen der Meuterei in Kamerun ur -
theilen dürfe . Doch dürfe der Reichskanzler nicht zweifeln ,
daß schon die ersten Nachrichten über die Behandlung
der Dahomeh - Weiber eine hochgradige Erregung hervor¬
gerufen hätten . Der Redner sagte : „ Wir verurtheilen
diese Vorgänge gerade im Interesse der Solonialpolitik ,
für die wir eintreten " . Zum Schluß begründete der
Redner die Haltung des Cenlrums gegenüber dem Ehni ' -
schen Antrag auf Verbot des Sklaoenhaltens .

Abg . Lieber sagte . Jeder wisse , daß seine Partei gegendas Sklavenhalteu sei , aber Kenner afrikanischer Ver¬
hältnisse erklärten eine Plötzliche Aufhebung der Sklaverei
für unmöglich . Selbst der Abg . Bebel habe diesen
Standpunkt in der Kommission vertreten .

Abg . Schall ^kons.) dankte der ReichSregiernng fürdnt
^ vo » ihx zngesicherten Schritt zur Unterstützung der

Missionen und sprach die Hoffnung aus , daß diese Zu¬

sicherung sich gleichmäßig auf die evangelischen wie auf
die katholischen Missionen erstrecken werde . Die prote¬
stantischen Missionen hätten gute Erfolge aufzuweisen .

vr . Kayser erklärte weiter , bezüglich der Firma Wöl¬
ben und Brohm sei zu bestreiten , daß es die Reichsregie¬
rung an dem erforderlichen Schutz habe fehlen lassen .
Wir forderten durch den Botschafter in Paris Erklä¬
rungen über den Vorgang und fanden bei der dortigen
Regierung größtes Entgegenkommen . Die Herren wur¬
den schnellstens in Freiheit gesetzt und nur des Landes
verwiesen . Auch in Bezug auf die Faktoreien erwies
sich die französische Regierung entgegenkommend , bis die
Waffenlieferung an Behanzin bekannt wurde . Weiterhin
konnten wir dann nicht mehr für die Firma eintreten .
Geh . Legationsrath Kabser wies mehrere Unrichtigkeiten
in der Vertheidigungsschrift der Firma nach . Er be¬
tonte dabei , daß auch französische Firmen Waffen an
Behanzin geliefert haben .

Der Redner schloß mit der Erklärung , soweit sich
Lücken in der Gesetzgebung bezüglich des Sklavenhandels
finden , habe der Reichskanzler bereits die Ausarbeitung
eines Gesetzentwurfs angeordnet .

Der Dirigent der Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes , Wirkt . Geh . Legationsrath Kays er , erklärte , der
Reichskanzler habe keinen Zweifel darüber gelassen , daß
das Verfahren des Kanzlers Leist , falls sich die Zeitungs¬
nachrichteck darüber bestätigen , eine strenge Ahndung finden
werde . Im übrigen sei der Abschluß der Untersuchung
abzuwarten . Zweifellos dürfe kein Deutscher in unseren
Schutzgebiete » Sklaven halten . Aber es sei unmöglich ,das übrige Sklavenhalten mit einemmale zu unterdrücken .
Man gehe schrittweise vor und verbiete zunächst das
Züchtigen und Tödten von Sklaven . Allmählig werde
ein allseitig befriedigender Zustand eintreten . Zwischen
evangelischen und katholischen Missionen bestehe kein Unter¬
schied . Was die Angabe Bebel 's über einen Negertransport
an die Liberiaküste durch einen Wörmann - Dampfer an¬
betrifft , so seien diese Angaben Uebertreibungen .

Graf Arnim (Reichsp .) meinte , der Kanzler Leist müsse
bis zum AuSgang der Untersuchung suspendirt werden .
Auffallend sei es , daß der Reichskanzler kein Wort des
Tavels für Leist gehabt habe . Die Vorgänge in Kamerun
ließen die öffentliche Erörterung im Reichstage gerecht¬
fertigt erscheinen . Wir könnten von den Beamten nicht
immer Erfolge , wohl aber treue Pflichterfüllung ver¬
langen . »

Reichskanzler Graf Caprivi erklärte , er läugne nicht ,
daß die Abgeordneten die Pflicht hätten , herrschende Miß¬
stände zur Sprache zu bringen . Aber auf einseitige Be¬
richte Beschuldigungen gegen Leist zu erheben , soll doch zu
gewagt sein . Die Regierung könne auf Einzelheiten
der Beschuldigungen erst eingehen , wenn sie erwiesen sind .
Wenn man einen Beamten wegen eines Mißerfolges ab -
berusen soll , so gehen auch die jedesmaligen Erfahrungen
desselben verloren . Graf Arnim habe aus dem Bericht
des Kanzlers Leist herausgelesen , dieser habe die Meu¬
terei vorhergeschen . Es sei aber sehr möglich , daß die
betreff nden Aeußerungen Leist ' s nachträgliche Erwägun¬
gen seien . Daß Leist die Meuterei nicht vorhergesehen
habe , gehe schon daraus hervor , daß er das Kriegsschiff
„ Hyäne "

, seine beste Kraft , fonfahren ließ
Paris , 20 . Febr . In einem Hotel Garni der Rue

Saint Jacques explodirte zn der vergangenen Nacht ein
von einem Reisenden zmückgelaffenes Sprenggeschoß . Die
Explosion erfolgte gerade in dem Augenblick , als die
Wirthin mit einem herbeigeholten Polrzelbeamten das
verschlossene Zimmer öffnen wollte . Die Wirthin und
zwei andere Personen wurden verwundet . Der Schaden
an Material ist gering . Nach dem unbekannten Reisenden
wird von der Polizei eifrig geforscht .

Paris , 20 . Febr . Alls Rio de Janeiro wird gemeldet ,
das Bombardement babe wieder begonnen . ( Am Samstag
war in Paris die Meldung eingelroffen , daß das Ge¬
schwader der Aufständischen die Beschießung Rias ein¬
gestellt habe .) Gerüchtweise verlautet , der Regierungs¬
kreuzer „ Nictheroy " beabsichtige , die Flotte der Auf¬
ständischen zu bekämpfen ; er habe Freiwillige aus Bahia
außerhalb der Bai von Rio de Janeiro gelandet . Die
Kaffee - Pflanzer sind unzufrieden , da die Aushebung zur
Narionalgarbe die Arbeiten hindert . ( Der Regierungs¬
kreuzer „ Nictheroy " ist allein , ohne die übrigen Schiffe
des in New Ao >k neugebildkten brasilianischen Geschwaders ,
vor Rw de Janeiro eingetroffen . Es war bereits bekannt
geworden , daß unter den Offizieren des Geschwaders Un¬
einigkeit herrsche ; die Schaffe mit Ausnahme des „ Nc -
theroy " scheinen deshalb zurückgeblieben zu sein , weil die
Offiziere nicht darüber einig werden konnten , zu welcher
der beiden kämpfenden Parteien sich das Geschwader
schlagen solle . )

Wilhelmshaven , 20 . Febr . Seine Majestät der Kaiser
traf lnn Seiner König ! . Hoheit dem Prinzen Heinrich
heute Vormittag um 11 ' /, Uhr hier ein und fuhr zu
Wagen durch die reichgeflaggien Straßen . Marinelruppen
bildeten Spalier und begrüßten den Kaiser mit jubelndem
Hurrah . Nach dem Fiühstück begab sich der Kaiser um
12 Uhr zur Vereidigung der Rekruten . Die beiden Garni¬
sonspfarrer hielten die Ansprachen an die Rekruten ; die
Vereidigung selbst nahm Lieutenant zur See Back vor .
Das Hoch auf den Kaiser brachte Coutreadmrral Oldekop ,
der Chef der 2 . Marineinspektion , aus .

Nach der Rekrutenvereidigung hielt der Kaiser an das
im Exerzierschuppen versammelte Moschinenpersonal eine
Ansprache , in der er sein tiefstes Beileid über das Unglück
aus der „Brandenburg " aussprach . Wenn Vas Maschinen -
personal . daS 'als tüchtigste » von allen Nationen anerkannt
sei, sortfahre , seine Kaltblütigkeit und seine Pflichttreue
zu bewahren , so dürfe es seiner Anerkennung und seine »
Danke » stet » gewiß sein .

Köln , 20 . Febr . Die „ Köln . Ztg . " meldet , daß Dom¬
kapitular Knecht in Freiburg zum Weihbischof ernannt
worden sei .

Paris , 20 . Febr . Zu der Explosion in der Rue Saint -
Jacques werden noch folgende Einzelheiten gemeldet : Die
Wirthin des Hotels , eine Frau Calnorest , ist schwer ver¬
wundet ; die Sprengstücke konnten noch nicht aus ihrem
Körper entfernt werden . Ein Miether Namens Israeliwurde an beiden Beinen , am Arme und im Gesicht
ebenfalls schwer verwundet . Die Bombe war durcheinen Bindfaden in der Höhe befestigt , daß sie bei
dem Oeffnen der Thüre zerreißen mußte . Als Frau
Calnoresi die Thür öffnete , fiel die Bombe infolge dessen
zu Boden , sie entlud sich aber erst nach zwei Minuten .Der Attentäter ist nach der Schilderung klein und stämmig .

Paris , 20. Febr . Heute um 11 ' /z Uhr wurde im
„ Hotel äs I '^ peranee " in der Rue Faubourg St . Martin
eine Bombe gefunden , ähnlich derjenigen in der Rue St .
Jacques , die explodirte , ohne Schaden zu thun .

St . Petersburg , 20 . Febr . Seine Majestät der Kaiser
fuhr heute in das Alexander Newski - Kloster aus . ( ES
scheint dies die erste Ausfahrt des Czaren nach seiner
Krankheit gewesen zu sein ; sie liefert den erfreulichenBeweis dafür , daß der Kaiser die Krankheit , die eine
Zeit lang recht ernstlich auftrat , überwunden hat . Da
der Kaiser das Alexander Newski Kloster kurz vor seiner
Abreise aus der Hauptstadt zu besuchen Pflegt , so ist es
nicht unwahrscheinlich , daß er bereits in den nächsten
Tagen Petersburg verläßt , um eines der kaiserlichen
Schlösser zu beziehen . Es würbe dies mit der gesternvon uns wiedrrgegebenen Meldung aus St . Petersburg
übereinstimmen , daß der Kaiser in diesem Jahre schonvor Ablauf des Karnevals nach Gatschina übersiedeln
dürfte .)

Barcelona , 20 . Febr . Die fortgesetzten polizeiliche »
Untersuchungen ergaben , daß das jüngste Attentat gegenden Gouverneur mit einer ausgedehnten anarchistischen
Bewegung in Verbindung stand . Sechs Verhaftungen
sind erfolgt .

GroMersvgliches Hoftheater .
J .m Theater in Baden .

Mittwoch , 21 . Febr . 23 . Ab -Borg . „Undine " , romantische
Zauberoper in 4 Aufzügen nach Fouque 's Erzählung frei be¬
arbeitet . Musik von Albert Lortzing . Anfang 6 Uhr .

Famttiennachrtchten .
Auszug au » dem Karlsruher Ktrmdesbuch -Kegistrr .

Geburt « « . 14 . Febr . Lina Stefanie » B . : Karl Mkikler »Buchhalter . — 15 . Febr . Karl Richard . V . : Franz Lunge ,Sckuhmachrrmeiker . — Lina Auguste , B . : Jakob Ziller , Mödel -
tavezier . — 16 . Febr . Hedwig Kmolina Theresia , B - : JosefHemmerich » Amtsrevisor . — Frieda Miva , Ä . : HeinrichHenninger , Schuhmacherweister . — Klara Luise , V . : Heinrich
Drexler , Küfer . — 17 . Febr . Paul , B . : Valentin Joram ,Ledrrfärbrr . — 18 . Fedr . Hans » V . : 1>r . Alfred Mayer , prakt .Arzt . — 20 . Fedr . Mathilde Elisabeth , B . : Heinrich Marx »Werksübrer .

Eheschließung . 20 . Febr . Christian Schillinge »: vonGündelbach , Wirth hier , mit Maria Heidinger von Gernsbach .Todesfälle . 17 . Febr . Anna . I I . , V : LouiS Esssabel «Bierbrauer — 19 . Febr . Albert , 7 M . 12 T , B . : DavidSteurer » Schndmachermcister . — 20 . Febr - Theodor Wagner ,Ehemann . Medizinalrath , 81 I . — Luise , 24 T , B . : JakobKnäbel , Gipser .
_

Mittrrungsbrobachtungrn der Mrtrorol . Station Karlsruhe .
« uro« Tdkrm. Msolut« «-larw, !

Februar I mwm k«,tm - , !
19 Nachts9 ' « U .^ 762 -2 - 2 .6 2 3 60

Wind . ! Hi» » « .

heiterNE
20 Mrgs . 7 -«U . * 762 .0 — 6 .0 : 2 . 1 74
20 Mittgs . 2- "U . ^760 5 - t- 2 -0 l 25 48' ) Reif . !

Höchste Temperatur am 19 . Februar 0 0 ° ; niedrigste bente
Nacht — 7c °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 mm .

Todknanberg . Temperatur am 20 . Februar , 7 Uhr 26 Mi » .
Früh : — 11 .5 "; Schneehöhe 25em .

«vafserftand deS Rheins . Maxau . 20 . Febr , MrgS ., 2 .83 m ,
gefallen 7 om .

Wetterbericht vom 20 Februar 1894 .
Der hohe Druck hat seit gestern seine Wanderung gegen SLden

fortgesetzt ; er zieht sich von Großbritannien aus quer durch
Mitteleuropa . se >n Kern bedeckt Ungarn und Galizien . Auf
dem ganzen Festland ist daS Wetter heiter oder neblig bei an¬
dauernd strengem Froste . Da sich der Hobe Druck wahrscheinlich
noch weiter südwärts verlegen wird . so ist südöstliche Luftströ¬
mung und dam t Nachlassen de« Frostes zu erwarten » die Witte¬
rung wird vorerst noch deiter bleiben .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 20 . Februar 1894 .

St >unii !»I>tere . » ««»»Ute».
, » , D . R - ichSanIeche SS 70 Schwn ^ Rordoftbahn l «s .->0
1»., dt ». °
4-/. Preutz . Konto »
4- , Bade » m a»
4"/, „ . 2V».
Orsterr . Soldrent «

74 thard IS4 I»
n 7 7» Lombard «» v>>,
„ »^ » UnMrn »5.S0
ros,o Moiha, roo - ,
s« os H6I- Ludwig»°-ad» rre .4»
7, , , Wechsel n »d s »kte » .. srtdkrrn »« 7»., , —

4» . Ungar , « oldrente , «.- Wechsela. « msterd. l«g.4,
n Orlentanlerh
Italiener comptant
Ägyvrrr
Spanier
Zoll -Türken

S >»ke».
Areditaktî n

SS.IS » » London L0.4S
77 .KO » » Pari - öl .ri

1VS6N - » Wien 168.20
6ZL0 RapoleonS 'dor 16.28

i »c. PrivatdiSfonto 1' .,R » ch6« rse.
Kreditakiien LSt ' /,SS4? , Diskonto -Kommandit 1»1 SV

Diskonro-Kommandit lS2.1l. Siaaisbahn
D rmstädt r Bank ISS Lombarden
Haudelsg .sellschaft
Deutsche Bank
Dresdener Vank
Länderbank

SS' /,IL .̂80 Tendenz '. - iL.iss .ro Berlin .186 .90 vesterr . Kra »Kattie « »2- 66207 »4 Lombarden 48.50

DtSkcmto- Lommandtt
Laurnbüttr
(̂ elsenkirchen
Dortmunder
Bochumcr
Ru- elnoten
Harpener

Wie».
Kreditaktien
StaatSbah »
Lomoarde »
Ungarn
Marknoten
Papierrente
Ländcrbank

^ Part».
8° , Rente »
Spanier
Tür :«
Ottomane
3* » Portu - tese»
Rw Tmto

18».—
1»8^ »
168 .4»
» 8 8»

1»8S*
L1R.7»
140 .—

»16 . —
1»S7 »
117 .7»
» !US»
»n.ro

»67L »

er
» 4 »̂»

«66 —

«77 .—

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe

An »» »« «». ) Uie LStzlmZe äes ImsliLtiLts W'oetdl ia L rl »-
ruk« ei unter srnissendLkl̂ r zeitztixer umi sütliÄrer
eine »ilKemeiu visseusedLktlledo öiläuax . Lotwa aenum»! Kobe »
«Lunot -liede Ar »meulr »uchäLteo äie Lio^llkrix- k'relvilliAea

! bssrA-näeu uoä bis jerrt von 3S5 TüLlwAeu 365 äeu LersodtiKLoxs-
sedeio erlruitzt . Vurod äis asassLs Lrnejt rullz bietet

- jiinzeR I/eudsv sieh wollt Riieiu »uk Mittlere DLsrSD.
t dSKerer LsednurstLltsw , sondern »urk mim kriaumer-
! vei «e »uw k'Ltmrieli -Lrotwsü vorrubereLte ».



»ilslkoäs 6a8pv>-011o -8auvi' rur Li-Ivmung
äer neukpkn Zpnaeken .

Vis Voerügo äisssr dlctkoäs dest«-kea usbei» dilligew I'rsis io der xlück-

lleken VereioiLiulA von Ikearie null krsxi » , in ä?w klaren vi»»sv8cdakllickso
^ ukdan äer eiKentUeken kramwatik , vervnuäen wir praktiseken 8precil-

ädanxen , io äer kou .eguenten Vur . ktükruvg äer vier ^um «rsrenwal kmr
aulaeiaesren ^ ukgake : Leu 8eLM«r ckt« kremä« Spraek« mrLUck «preedea
»»a ookrsiden rn lekren . Vis nack äer 21 . V .-0 .-8 dei>rbv>teton Vekrdücker

(Lanversalivns-Vrawwittikeo unä als Vorstuis klein« oder Llemeotarspraed -

lekrso ) enwpreekev äaker »oed äso Xnkoräernvgeo äer preussiscken Vskrptkas
kor ködere Lodnlen 6. ä»v . 1992 . Veno äis Uanqtpuokre , äis äariu 8 . 40
ooä 41 desvnäers betont veräso , väwiiek äas krükrsitixe Linkakren io äis
Lonversation , äas Dusgeken voo äem Lakelisgsoä - n , Verveoäuog äer im

tiglleden Verkskr vorkommeväen Wörter ooä Rsäensarten , sovie äis Ls-

sckrLnknvg äer grainmatikalisokeo Legeto »ok ä»s üotdvsoäizsts , ksben io
äieseo Lückern »eit idrem Lestekeo vorrogsveiss Lerüeksiektignng gekunäen .

(2kickt our äis veits Verdreituox, sooäero »ued äss mit Lonseguenr ouä
Ossekivk äuredgeiükrte Lrinrip , voo äer erstell I .ektiou so äell verarbeitete!!
8toL io äiatogiseder 1 vrw anttreten ru iseseo uoä so äis 8pr»cb - uuä 8preek-

kvrtigkvit sxstsmlltisek ?.n eotniokeln , destiwwsll äso Wert äieser Lucker.
TVenckt'« Lnc^ktopkäi« 1893 .)

vis 8cklüs«el rar euglisekeo, kroorSsisekso, itatieniscben ooä »pavisekvn
6ramwatik veräen our so Lskrer ooä rum Kelkstootsrriskl sdZexsdeo.

iianvers . -Orsmmatik v. 6a «^>e</. 21. ^ okl . Vvä . «4L 3. 60.
seklössvl äsüu. ksrt . «4L I . 60.

Lleine eoet . 8pr »«KIedr« v . Otto -Äunye 3. ^ Vvä . «4L
Xoovers .-Krawmstik V. Otto. 24. ^

Lekliisssl äsro . 2 . X . ksrt . «4L 1 . 60 .
Lleine krsur . 8prseiilei >r« v . Otto 5 . Vvä . «4L 1 . 60.

Lonvers .-krammatik v. Sauer- S. Vvä . ^ 3 . 60 .
8«KIö»seI äsru 2. ^ ksrt . «4L 1 . 60.

Lleine Italien . 8praek1ekre v . Sauer . 5 . V»ä . «4L 1 . 80 .
Lonvers .-kranullatik v. Valette. Vvä . «4L 4. 60.

8«KIÜ8se1 äsi-.o. ksrt . «4L 1 . 60.
Lleine oieäerlällä . 8vrs «klekr « r . Valette . Vvä . «4t 1 . 80.

L«ov« r8 .-6r »MM »1iK v. kVielterLieioicr . V»ä . «4L 4 . 60 . —

8«Llö88eI ässu . ksrt . «4L 2.—. , . , . „ . ^
Loov .-Orsmillstlk V. Sauer-XorclAreu . Vvä . «4L 4 .60.

8edlö88el äsru . ksrt «4L I . 60.
LIeios pari . 8vrsek1«kre v . Otto-LoräA-en . 2 . Vvä . «4L 1 . 80.
rriL -A8i !-i« V«r Vvllver8,- 6rsMM,tik voo Duells. 2. X. Vvä . «4L 5.—.

8vklö88s1 ässll . 2 . L . ksrt >L 2 . - .
Loover8 .-kraMM»tik v. Sauer . 5 . X . Vvä . «4L 4. 60 . —

8ek1ö88«I äsru . ksrt . ^ - 1- 60. ^ ^ , °n
LIeios spsii . 8vrsekledre v Sausr -Äu«se. V»ä^ «4L 1 . 80.

vis Vsdrkücker äer klstkoäs Vsspex - Otto - ssoer umksssen dis Mrt
V« » «. e ». . LngIi » L-». . 1eu -6nieeki » o », . tt - Iie -

ni » ck , « i«6vnISni >i,vk , pa >ni » ok , ? or1t . gie » i» el, , Nu » » i» vk ,
S» sni » «r>, . 8ie kesisdeu sus «rLww»1ikM, Kiemen 8xrsed1ekren , Lese- ,
V«d«r8etrnnx8 - ooä Loovsr8Sli«L8küek «rll . — Vollstsuäizs Vsrseiekoisss

xrstis uoä trsoeo . , .
^ 9.

Ln dsriekev voo nllso SnoUwoälnnxoa noä xoxso Liorsnänox äes

»otr -«8 voo
ju >iU8 krovS ' Verlag in ttvillelbek ' g

I . 60 .
Vvä . «4L 3. 60.

LIussums -Laal.
v « nn « v» >» g »>« >, I . » Lv» ,

Ltdenil » 7 Ukn ,
vrlltss iilld Istslsb

croullLLi'
äes neu »Adrigen üokpianisten

kr » »! LmrNl
uoter läitvirkuoz äsr LsxvIIe äs« 1 .
Lsä . Veib - Orensä . -LeximeotsLo . 109 .

I »ILOOIL
1. L . V. öestkovsn : 8oll»ts (LmMoll)

s ) Läsßio sostsuuto .
k) ^ llexrstto .
o) krssto sxitsto .

2 . kr . kdopin :
») krslaäio (Lo . 15).
d) Llsrurk » (^ -moll ).
v) Soeturoo (Ls-äur ) ^Ver -

rieraoxeo voll Okoxiol-
ä Vslse (ves -äur ) .

s Vor8pisl LU8 äen Opsk

„ Nsgs, - "
kür § ros868 Oroliester von

Laoui LovralsLi
unter psr8öniiviier Leitung

ÜS8 6omponi8tvn .
älllius Llütdosr 'scker Ooncertüüxsl.

kopuläro krei 8«.
I . ^ dtkeilullA 3 21 , II . 4tktk. 2 21 .,
NllvuwmerirteLsslplstxe 1 21 . 50 kk.,
»ummerirte Osleris 2 21 . , ullauww.

Osleris 1 2IK .
vis Viotrittsksrteo , sovie Llsvier-

kowpvsitiollsll voo Rsoui Loersiski
»ioä io äer lällsikslislldsoällliig voll
kr . Voerl ?.u dskso . G '586 .1

»« s :<

HochfÄts Pimm
von

Loosignrkons Inslrumsni,
wurde mir zumVerkauf übergeben .

Um Rückfrachtzu ersparen , gebe
daffelbe für den außerordentlich
billigen Preis von 650 Mark
unter jeder gewünschten Garantie .

« . I« zunn » ,
Piano - Lager , G -sios .

Karlsruhe , Frievricksplatz Nr . 5.
SSOSSSSSSISISSSSTTSL8 » > ><-

Mvner ävIluliWÄsrell -I^kiZtzr
B34 .42 . « Aki .8ktE
Lsissrstrssse 199», Leks äer Wslästrssse .

LMÄlISl lL Möl LEMMelM
Hamen - , iierren- unä Kintier-

Zekukwaaren.
N.spsrstllrwsrkstLttv .

ResIIs Lsätsouoe . — LiUies kreise.

i seltener tSelegenheitskauf . ,

öükl>8t«in-? isniiw!
! — wie neu erhalten — schwarz , mit j
»vollem Eisenrahmen» nobler Ton » ,
' sieht im Auftrag unter Garantiei
! für den festen Preis von 650 Mk . !

zu verkaufen. — Zu besichtigen im ,
Pianomagazin des Herrn

L . M»VLV«I7, Karlsruhe»
Friedrichsplatz5. G 5092 j

5 . L . OiStrieli
Karlsruhe, Kaiserstraße 179.

aller Systeme,C.d .is
stets größtes Lager.

L

MM KMIlellen-KM
in Mannheim .

General - Versammlung .
Die zweiundzwanzigste ordentliche General - Versammlung der

Rheinischen Hypotheken-Bank wird
Samstag den 17 . Mäy I .» Mittags 12 Uhr,

im Lokale der Hlyeinischen Kypolheken Wank , L 4, 2 dahier
stattfinden .

Zu dieser General - Versammlung laden wir hiermit die Herren
Aktisnäre ein .

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftsbericht deS Vorstandes.
2. Bericht des Aufsichtsraths über die Prüfung der Bilanz und Bericht

der Revisions- Kommission.
3 . Entlastung de- Vorstandes und AufsichtsratheS.
4. Beschlußfassung über die Verwendung de« Reingewinns (Stat . 8 28) .
5. Wahl von Äufsichtsralhsmitglicdern und Wahl der Revisionskommission.
6. Erhöhung deS Aktienkapitals durch Ausgabe von Aktien mit beschränkter

Höchstdimdende (k 12 Abs . 2 der Statuten ).
Jede Aktie gewährt da « Stimmrecht . ( Stat 8 36 )
Eintritskarten zur General - Versammlung ertheilen:

in Mannheim unsere Bank,
. Karlsruhe , Heidelberg , Freiburg , Konstanz die Filialen

der Rheinischen Creditbank»
« Stuttgart die Württenchergische Vereinsbank.

Wer an der General Versammlung persönlich oder durch einen Vertreter
Theil nehmen will, bat die Aktien spätestens eine Woche vor der Versammlung
bei einer der genannten Stellen vorzuzeiaen und erhält dagegen eine Slimm -
karte. Vertreter haben sich als solche urkundlich zu legitimiren .

Die im 8 239 der Äktien - Novelle bezeichneten Vorlagen liegen während der
daselbst genannten Frist in unserem GesckäftSlokale zur Einsicht der Aktionäre
bereit.

Mannhelm , 19. Februar 1894 . G 604.
Me Direktion .

Karlsruher Schriftsteller- nnS ImmWtti -Verm.
Am nächsten Samstag de« 24 . Februar , AbeudS 8 Uhr , wird im

großen RathhauSsaale G 6021 .

Herr Or .
einen Bortrag über „ kino Vsti ^t k> snl » -« i«rl!»" Hallen .

Für Mitglieder unseres Vereins und deren Familienangehörige ist der
Eintritt frei , für andere Personen beträgt der Eintrittspreis 1 Mark zum
Besten unserer Unterstützungskaffe .

Nach dem Vortrag gesellige Bereinigung i« RathSkeller .
Karlsruhe , den 19. Februar 1894.

Der Vorstand

tt. Küsurer , 5
I . « » nKvs ,

ewxüsdlt ia zxr« »a » rtkL « r xsgsll bssi- vatee
OsvLkrnngkocksterLsbstte , bei Lstellrsklllllgoknskrsissrdükullg ,

I '
lÜKSl lind ? is .niii08

. von Ssckatsiv , Ssräux , I -1pp, 2lsurns ^ sr , Ouniicl, kdossrrkrslrr ,
Scklsüuia ^sr , Lclr -vvscktsr », 2sNtsr L IVioksIursmi stc .

MeV M Mm . tmmÜL W W Mt .
velirselle uns smsnksnirelie ttsrmonium8 .

Lsmmtlieks Instruments reieknsn siok ans äurek vollsa -
<1sts Sotröulrsit äss Moires , küoksts Lollclität u . LtMßSts^ rstss .

IliritAusoli §68pi6l1sv lQ8lrurri6Ql6.
Vno»»« Kisn« - l-eiksn»islt.

8t!mmvii, eiAvllv Loparstarworkslätlv .

Tafelbutter.
Feinste Süßrahmtafelbutter » feinste

Molkereibuttrr versend , täglich frisch in
Postkolli ä S Pfd . netto zu «4L 9.90 u.
«4k 10 .70 franko Postnachnahme.
L . G . Manne A.» Ulm a . D
G 61L. Firma gegr. 1858 .

Feuer -, fall - u . ein bruchsichere
l- - , Köcher - M -

Dokumentrn -Schritnkr
K651-15 empsiehlt
viilk . KVeiss , llsi'Isi'uks,

Erbprinzenstr . 24.
« onkurSversayren .

G592 . Nr . 1448 . Bonndorf .
Uebcr daS Vermögen des Landwirtbs
Engelbert Kaltenbrunn von Reisel-
fingen hat das Gr . Amtsgericht Bonn¬
dorf heute am 13. Februar 1894 , Vor¬
mittags 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rathschreiber Moritz Duri von
Reiselffngen wird zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . März 1894 bei dem Gerichte an-
znmelden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffeS und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände, sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Dienag den 13. März 1894 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten GerichteTermin
anberanmt.

Allen Personen, welche eine zur Kon-
knrsmaffegehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind » wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen » dem Kon¬
kursverwalter biS »um 7 . März 1894
Anzeige »u machen .

Bonndorf , de» 13. Februar 1894 .
GerichtsschreibereiGr . Amtsgerichts .

Köhler .

Neueste ILoäelle . Billige Preise .

Xs ^ Isnukv , Tttlingvnslnsssv SS ,

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffentliche Zustellungen .

G5751 Nr . 895 . Waldshut . Die
Bezirkssparkaffe St . Blasien , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Graser in
Waldshut , klagt gegen den Albert
Iehle , Kübter von Schlageten, zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
als Rechtsnachfolger seiner Eltern , auS
einem an diese gegebenen Darleihen vom
11 . September 1869 auf Zahlung fol¬
gender Beträge :

s . 1371 «4L 43 A nebst 5 «/« Zinsen
vom 11. September 1893 an»
54 «4L 84 H nebst 4°/, Zinsen vom
II . September 1889 an,

54 «4L 84 A nebst 4°/, Zinsen vom
11 . September 1890 an,
54 «4L 84 ^ nebst 4°/, Zinsen vom
11 . September 1891 an,
54 «4L 84 ^ nebst 4*/o Zinsen vom
11 . September 1892 an,
54 «4L 84 A nebst 4'/, Zinse« vom
11 . September 1893 an,
30 «4L 69 A nebst 5°/ , Zinsen von
der Klagerhebung an,

eventuell ans Zahlung von
». 1371 «4L 43 H nebst 5"/, Zinsen

vom 11 . September 1893 an und
k . 304 «4L 49 nebst 5 ' /, Zinsen

von der Klagerhebung an,
und ladet den Beklagten zur mündlichen

d.

a.

o.

r.

a-

Verhandlung des Rechtsstreits vor die
erste Eivilkammer des Großh . Landge¬
richts zu Waldshut

auf den 10. Mai 1894 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu beilellen . Zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung wird dieser Auszug
der Klage bekannt gemacht .

Watdshnt , den 16 . Februar 1894 .
Schloß ,

Gerichtsschreiber des Gr - Landgerichts.
Aufgebot»

G56S2 . Nr . 3016 . Lörrach . Auf
gehörig bescheinigten Antrag deS Gg .
Friedr . Laeubin von Egringen wird
betreffs des von ihm und seinen Rechts¬
vorfahren von jeher besessenen Grund¬
stücks Gemarkung Wintersweiler : La¬
gerbuch Nr - 2999» 11 Ar 30 Quadrat¬
meter Ackerland und Wald im Gewann
Schorenacker, neben Karl Moll von
Egringen und Severin Himpele Witwe,
da er dafür keinen im Grundbuch ein
getragenen Erwerbstitel hat , das Auf-
gebotsoerfahren nach 8 823 ff . C -P O .
eingeleitet und Aufgebotstermi » anher
auf :

Samstag den 21. April 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt und werden alle Diejenigen»

die am betreffenden Grundstück etwaige
in den Grund - und UnterpfandSdächcr«
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
StammgutS - oder FamrliengutSverband
beruhende Rechte haben, aufgefordert»
spätestens im Termin solche anzumrl-
den, widrigenS alle diese Ansprüche und
Rechte erloschen erklärt würden.

Lörrach, den 8 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht

(gez. ) Nüßlr .
Für dre Veröffentlichung:

Der GerichtsschreiberGr .AmtSgerichts:
Appel .

G 570-2 Nr - 3115. Lörrach . Auf
gehörig bescheiniMen Antrag deS Sa¬
muel David leoig in Riehen wird
betreffs des von ihm und seinen Rechts-
vorfahrcn von jeher besessenen Grund¬
stücks : Gemarkung Stetten , Lagerbuch
Nr . 6118. 5 Ar 91 Quadxatmtr . Wiqe
auf Käpprlrmatt , neben Albert Sah
und Schweizergrenze» da er dafür keinen
im Grundbuch eingetragenen Erwerbs -
titel hat , das Aufgebotsverfahren ein¬
geleitet und Aufgebotstermin ander auf

Samstag den 21. April ISS4,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt und werden alle Diejenigen»
die am betreffenden Grundstück etwaige
in den Grund - und Untrrpfandsbücher»
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
StammgutS - oder Familiengntsvrrband
beruhende Rechte haben, aufgefordrrt ,
spätesten « im Termin solche anzumel»
den , widrigenS alle diese Ansprücheuich
Rechte erloschen erklärt würden.

Lörrach, den 8 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez. ) Nüßlr .
Für die Veröffentlichung:

DerGerichtsschrnber Gr . Amtsgericht« :
Appel .

G 527 .2 Nr . 1335. Eppingk ».
Großh . Amtsgericht Eppingru hat un¬
term Heutigen folgendes Aufgebot er-
lafseu :

I » Sachen der Joh . Gg . Schmalz -
haf Witwe , Katharina , grb . Schmech
von Maisenbach , gegen unbekannte
Dritte , Eigrnthum betr. , werden alle
Diejenigen, welche Ansprüche, dingliche
oder auf einem StammgutS - oder Fa»
miliengutSverband beruhende Rechte an
dem Grundstück:

Lagerbuch Nr . 1566 — 10 Ar
80 Mtr . Acker im Rohrberg » Ge¬
markung Schlüchtern»

haben» aufgefordert, solche spätestens
im Aufgebotstermin vom

Dienstag den 27. März d. I .»
Vormittags /̂-9 Uhr ,

anzumelden, widrigenfalls Anspruch u.
Rechte an dem Grundstück für erloschen
erklärt werden .

Eppingen , den 14. Februar 1894 .
Der GrrichtSschreiberGr . Amtsgericht«! ,

Schütz .
Strafrechtspflege .

Bekanntmachung «
G5S1 . Sect . INK . J .Nr . 364/124 .

Karlsruhe . Durch kriegsgerichtliche «
Erkenntniß vom 8 Februar 1894, be¬
stätigt durch den kommandirendrn Ge¬
neral des 14 Armeecorp« am 12 Fe¬
bruar 1894 , sind die Rekruten vom Be¬
zirkskommando Rastatt :

Fidel Silbrrer , geboren am 23.
März 1869 zu Schultern , Amt
Lahr, Baden , Gvpser , jetzt Han¬
delsmann . katholisch ,

Joseph Konrad Unser , geboren am
2 . Mär » 1871 zu Cbanxdefond«,
Schweiz , heimathsberechtiat ia
Muggensturm , Baden , Bäcker »
katholisch ,

Adolf Blust » geboren am 3. April
1871 zu Ulm, A . Oberkirch» Ba¬
den , Bierbrauer » katholisch,

Philipp Grünbacher 1l . , geboren
2. April 1870 zu Steinmauern »
Amt Rastatt » Baden , Landwirth»
katholisch ,

ia oomamscisw für fahnenflüchtig er¬
klärt und mit Geldstrafen , und zwar
Silberer , Blust nnd Unser von je 300
Mark » Grünbacher H . von 1000 Mark
bestraft worden.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1894 .
Königl . Gericht der 28. Division.

G '5832 . Nr - 1799. Karlsruhe .

Großh. Bad . StaatS-
Eisenbahnen.

Nachstehende Bauarbeilen »um Um¬
bau der Wagenremise ans dem Per¬
sonenbahnhöfe in Karlsruhe sollen in
öffentlicherVerdingung vergeben werden :

1 . Grab - , Maurer » und Steiuhaurr »
arbcit .

2. Zimmerarbeit .
3 . Glaserardrit .
4. Schlofferarbeit .
5. Blechnerarbeit.
6 . Tüncherarbeit .
7 . Pflästererarbeit .

Pläne , Bedingungen nnd Arbeits¬
beschriebe liegen auf dem diesseitigen
Hochballbureau zur Einsicht in den üb¬
lichen Geschäftsstunden auf , wo auch
dir ArbeitsauSzüge »um Einsetzen der
Einzelpreise an die Unternehmer abge¬
geben « erden .

Die Angebote sind verschlossen» porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen , spätestens bis Montag de»
5 . MSr , d. I ., Vormittag « v Uhr,
au den Unterzeichneten einzureicheu , n»
welche Zeit die Eröffnung stattfiudet.

Karlsruhe , den 17. Februar 1894.
Grokk . Baknbaninkvektor.

Druck uns Brrl - g der G . Bcanu ' fchea Hokenwdrnckrrei . (Mit einer Berlage.)
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